Liebe Leser,                                                                                              Dr.Karsten Mülder
 

Vor einem Jahr erlebten wir den Höhepunkt der Auseinandersetzung in Deutschland über Sinn und Nutzen der Impfung gegen die sogenannte Schweinegrippe. Die Stimme der Vernunft ging unter in einer wilden Kakophonie, in der lauter selbsternannte Fachleute ihre Meinung zum Besten gaben, darunter Fernsehmoderatoren, Ärztefunktionäre, ehemalige Bundespräsidenten und andere  Experten zu Seuchenfragen. Es wurde behauptet, eine völlig harmlose Erkrankung werde zur globalen Katastrophe hochgeredet, die Industrie verdiene sich eine goldene Nase an den Impfstoffen, die staatlichen Organe wie das Robert-Koch-Institut und das Paul-Ehrlich-Institut seien der Großindustrie hörig, die Bundesregierung mute uns Normalverbrauchern einen schlechteren Impfstoff zu, als sie selber bekomme, usw. , usf.

 

Ein bisschen war daran – aber eben nur ein bisschen.

 

War denn die Schweinegrippe wirklich so harmlos? Gewiss, gemessen an den Todesfällen in Deutschland vielleicht schon. Doch waren das meist junge Erwachsene mit Kindern – und da wiegen 250 Todesfälle schon sehr schwer. Auf jeden Toten kamen viele, die nur mit Mühe überlebten. An manchen Kliniken waren die Intensivstationen auf Wochen ausgelastet. In der Ukraine – nicht so furchtbar weit weg – kam das öffentliche Leben praktisch zum Stillstand. Und dass bei uns nur wenige starben, ist zwar schön, aber die Erkrankten, über 100.000, haben auch gelitten, viele davon Kinder.

 

Wir – die Bevölkerung der Welt – hatten im letzten Jahr sehr viel Glück. Reiner biologischer Zufall – eine kleine Veränderung am Virus und wir hätten eine echte Katastrophe erleben können.

 

Der Verlauf dieser Erkrankung war ein sensationeller Erfolg der Medizin und der Pharmaindustrie. Die mexikanischen Gesundheitsbehörden erkannten sofort, dass sie es mit einem neuen Erreger zu tun hatten und alarmierten die Weltgesundheitsorganisation. Das Virus wurde rasch isoliert und  definiert. Innerhalb einiger Wochen gelang es, einen wirksamen und sicheren Impfstoff herzustellen. Dieser war so gut, dass eine einzige Injektion ausreichte, statt der ursprünglich angenommenen zwei. 48 Todesfälle gab es in Deutschland im zeitlichen Zusammenhang mit der Impfung – alle wurden untersucht, keiner hing mit der Impfung oder dem Impfstoff zusammen.

 

Dass nun viel mehr Serum hergestellt als verimpft wurde und somit Impfstoffe im Wert von einigen Hundert Millionen Euro vernichtet werden mussten – kann uns das wirklich betroffen machen? Schade drum, sicher, aber doch allemal besser als zu wenig Impfstoff. Denn den Verlauf der Pandemie konnte keiner vorhersehen. Grippewellen sind unberechenbar. Man stelle sich die berechtigte Empörung vor, wenn zu wenig Impfstoff  bereitgestellt und die Erkrankung dann doch gefährlicher gewesen wäre.

 

Grippewellen kommen wie Tsunamis – wann sie kommen und wie gefährlich sie dann sind, weiß niemand vorher. Da gibt es solche, die bleiben seelenruhig am Strand sitzen und verlassen sich auf ihr Freischwimmerabzeichen. Andere erklettern die nächste Palme, um  sich in Sicherheit zu bringen. Ich bin immer für die Palme.

 

Und nun? Jetzt wo alles vorbei erschien, melden die Gesundheitsbehörden in Thailand, aktuell auch in England,  wieder Todesfälle. Und es zirkulieren neue Varianten des Virus, die  - im Gegensatz zum letzten Jahr –  resistent gegen die zur Verfügung stehenden Mittel (Virustatika) sind. Im Grippeimpfstoff 2010/2011 (der gerade verimpft wird) ist das Antigen des Schweinegrippe-Erregers enthalten. Die Erkrankung kann den Geimpften nicht mehr schrecken. Und was ist mit dem Impfstoffverstärker, der letztes Jahr solche Aufregung auslöste? Er ist – wie seit vielen Jahren-  im Impfstoff für die Älteren weiter enthalten. Nach über 30 Millionen verimpften Dosen warten wir immer noch vergeblich auf irgendeine unerfreuliche Nebenwirkung oder gar Komplikation. Und ich selber? Na, klar bin ich längst geimpft – mit dem Impfstoff mit dem Verstärker. 

 

Die Grippe-Impfung ist und bleibt sinnvoll, auch  in diesem Jahr: für alle über 60, alle mit chronischen Erkrankungen und alle Kinder, deren Kinderärzte das empfehlen. Auch  Schwangere sollten sich impfen lassen. Daneben Mitglieder von Berufsgruppen, die ihnen anvertraute Schwächere gefährden können: alle im Medizinbereich, alle in Kindergärten und in Schulen.

 

Kürzlich las ich ein hübsches englisches Sprichwort: „If you don´t like the vaccination – try the disease!“ – Wenn Ihnen die Impfung missfällt, probieren Sie´s doch mit der Krankheit!

 

Mit freundlichem Gruß, 

 

 

Ihr 

 

Dr. Karsten Mülder

 

 

Vielleicht interessieren Sie sich für frühere Info-Briefe? Einfach auf die Links klicken, damit sich die Texte öffnen( man kann sie natürlich auch von meiner Homepage herunterladen).

 

->Ihre Unfallversicherung
-> Das Patientenverfügungsgesetz
-> Fahrradhelm 2010
-> Schweinegrippe
-> Warum ein Chirurg so viel impft.
-> Anne Will, Frank Plasberg und ich, der Raffzahn
-> Kunstfehler? Und was nun?
-> Todesfälle nach HPV-Impfung
-> Der Fahrradhelm
-> Der Fahrradhelm II
-> Ärztliche Fehler
-> Impfungen für Mitarbeiter in Schulen und Kitas
->  Nobelpreis für Harald zur Hausen
-> Masern und Fußball
-> Arztbewertungsportale im Internet
-> Tagfahrlicht für PKWs
-> Zeckenbisse
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